
Pilotnroiekt ONLINE-
Lehrst*tfu nb örse funktionierte

Finanzielle und struk-
turelle Massnahmen
bei der MCH Group
kbz, Der Verwaltungsrat schlägt
den Aktionären an einer ausseror-
dentlichen Generalversammlung
am 3. August zozo ein umfassen-
des Massnahmenpaket vor, ein-
schliessliqh einer Kapitalerhöhung
im Umfang von insgesamt CHF
ro4.5 Mio., des Einstiegs von Lupa
Systems als neuem Ankeraktionär
sowie einer Umstrukturierung des
Fremdkapitals. Lupa Systems und
die öffentlich-rechtlichen Körper-
schaften sollen künftig je rund ei-
nen Drittel der Aktien halten. Sie
haben eine langfristige Vereinba-
rung unterzeichnet und bekennen
sich gleichermassen zur künftigen
strategischen Ausrichtung. In un-
serer Augustausgabe werden wir
auf das Thema näher eintreten.

Nach zwei erfolgreichen Ausga-
ben wird die oNLINE-Lehrstel-
lenbörse am 5. August 2O2O ein
drittes Mal durchgeführt,

kbz, Proiektleiterin Bianca Jacob
vom Gewerbeverband Basel-Stadt
ist erleichtert. Die ONLINE-Lehr-
stellenbörse, die am 17. und 24. Juni
erstmals durchgeführt wurde, hat
funktioniert, <Bei Pilotprojekten
besteht immer eine Unsicherheit,
ob die technischen Anwendungen
funktionieren und ob das Format
angenommen wird.> Dies war bei
der ONllNE-Lehrstellenbörse der
Fall. An den beiden Online-Events
nahmen z8 Lehrbetriebe und 9o
Lehrstellensuchende teil.

Diese führten insgesamt 153
Zoom-Gespräche ä je 15 Minuten

Goot's no?

Welteres Datum: 5, August 2020
Die ONllNE-Lehrstellenbörse wurde vom Gewerbeverband Ba-
sel-Stadt entwickelt und vom Erziehungsdepartement Basel-Stadt
unterstützt. Sie dient als zusätzliche Rekrutierungsplattform, um den
ins Stocken geratene Lehrstellenmarkt anzukurbeln. Aufgrund der po-
sitiven Rückmeldungen wird die ONllNE-Lehrstellenbörse nochmals
durchgeführt. Und zwar am 5. August zozo.

Weitere Informationen unter:
www, gewerbe-basel.ch/online-lehrstellenboerse

durch. Zu vergeben waren total rz8
Lehrstellen in z5 verschiedenen
Lehrberufen. Acht Ausbildungs-
betriebe nahmen sogar an beiden
Events teil.

dung, ebenfalls von einem Coif-
feurkunden eines anderen Salons
besagt, dass dieser fünf Franken
für die Maske zahlen musste. Eine
Nachfrage beim Coiffeurmeister-
verband löst dort Erstaunen aus.
<Es steht zwar den einzelnen Sa-
lons frei, wie sie die Preise gestal-
ten wollen, aber diese zusätzlichen
Aufpreise sind natürlich absolut
nicht kundenfreundlich und wur-
den von uns nie empfohlen. Im Ge-
genteil.>

Darf man dieses Vorgehen Abzo-
cke nennen? Wir meinen ja ...

Die ersten Rückmeldungen wa-
ren gut, <Wir analysieren jetzt, bei
wie vielen Teilnehmenden es in der
Folge tatsächlich zu einem Lehr-
vertragsabschluss gekommen ist>,
sagt Bianca Jacob.

Erfreulich ist auch das me-
diale Interesse. Im Vorfeld haben
mehrere Medien auf das Pilot-
projekt hingewiesen. Und das
Schweizer Fernsehen hat in der
Sendung <Schweiz aktuell> vom
24. Juni zozo ausführlich über
die ONllNE-Lehrstellenbörse be-
richtet.

kbz.Die Coiffeur-Salons waren die
ersten, die nach dem Lockdown
ihre Türen öffnen und ihre spitzen
Scheren wieder in Betrieb nehmen
durften.

Und sie hatten zu tun, viel zu
tun. Masken tragen war Vorschrift.
Nun ist wieder ein bisschen Nor-
malität eingekehrt. Was heisst, die
Kassen klingeln nicht mehr so häu-
fig. So erreicht uns eine Meldung
eines ziemlich erzürnten Coiffeur-
kunden, der für die Hände-Des-
infektion einen Franken und für
die Maske drei Franken zusätzlich
bezahlen musste. Eine andere Mel-
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fice oder
ne Office
thr, Sie er7 uftse:
n Geburtstag auf
h noch zu errei-

'h, dass ich nicht
t sprechen muss.
ich nämlich mit

ipiegel geübt und
'aum uerstanden,
t sehr kurzer Zeit
iI ich eine Mas-
ten musste' Diese
ar, lösst aber die
ingendbenötigte'
nge nur spärlich
glich wollte ich
t.er Grossuerteiler
iabe nach länge-
illen das entspre-
funden, qber uon
ur. In der Apothe-
uelche, doch zum
Dss kann ich mir
nniemandweiss,

wie lange diese Maskerade-PJlieht
noch dquert. Ich weiss, dies alles
wollten Sie uon mir nicht hören,
doch ich musste es irgendwie los
werden,

Nun zum eigentlichen Thema'
Ich bin zwar stolz, ein Schweizer
zu s ein, do ch e s i st nicht immer ein'
fach. umzingelt uon EU-Löndern
müssen wir nicht lange warten,
bis uns das nächste Fehluerhal-
ten uorgeworfen wird. Mq.nchmsl
habe ich jedoch das Gffihl, wir
entschuldigen uns für etwas, dass
wir gar nicht getan hqben. Besoh-
ders empfönglich scheinen wir für
irgendwelche TYends aus den USA
zu sein. Sei es die <MeToo>-Hyste-
rie und der Kampf für die Rechte
der Frauen oder die Debatte über
die Diskriminierung der schwar-
zen BeuöIkerung, wes bei uns die
Verwandlung der Mohrenköpfe in
S chqumküs s e zur Folg e hatte. Was
die Rechte der Frquen betrffi,
wundere ich mich sehr, dsss die-
se erst im zt. Jahrhundert einen
Frquenstr eiktag eing elegt haben'

Geht msn qus aktuellem Anlass in
die Gründungszeit der Eidgenos'
senschaft zurück, trffi man auf
einen Schwur, dessen erste Zeile
Iautet: <Wir wollen sein ein einig
Volkvon Brüdern>. Entweder war
sich das Schwesternuolk nicht ei-

nio. oder es wurde nicht wahrge-
nä^^nn und fand sich mit seinem

Schicksal ab. Fest steht, dass auf
den Schlachtfeldern keine Frauen
mitmischten'' Es gab lediglich weit
hinter den Frontlinien gewisse

Damen. die einem sPeziellen Ge'

werbe nachsingen, die uerwunde-
ten Rickkehrer Pflegten und vor
allem den nicht Verwundeten eine

oanz besondere Art uon Pflege zu-
Lo**"n liessen' Im Vergleich mit
anderen euroPöischen Liindern
hat der Rcssismus in der Schweiz
heute wenig Platz. Bei den alten
Eidgenossen wqr dies ganz an-
ders. Der Rsssenhcss richtete sich
hauptsächlich gegen die österrei-
cher. Man suchte jede Gelegenheit,
um sich mit ihnen zu klopfen. AIs
Basel anno 6ot diesem Bauern-

uerband beitrat, erfuhr es einen
sehr starken Rcssenhcss, speziell
aus dem Stand Zürich. Mqn ist
dort heute noch der Meinung, dass
die Basler keine Eidgenossen sind,
weil sie qndeis ticken und nie lc'-
chen, utenn Zürcher einen.Witz
erzählen. Die Basler ihrerseits
äussern höchstens ein gewisses.
Bedaui.ern, wenn es um die Zürcher
geht. D\minikMüIter brachte es in
seinem Buch <Mein Basel> auf den
Punkt, als er uor über too Jahren
schrieb:

Kll7. o1lr.ortt t^

In Zürich auf der Limmatbrücke
stand am Neujahrstag sinnend
ich,
stand da mit echter Basler Tücke,

fand Stadt und Menschen fürch-
terlich.

Ich danke Ihnen für lhre Aufmerk-
sqmkeit undwünsche Ihnen einen
schönen t. August zu Hause,

Herzlich, Ihr
PasqualeVulcano

lichen Ansprachen. Letztere sind ein beliebtes Betätigungsfeld für
die Damen und Herren aus dem Bundesrat oder für politische Grös-
sen aus den Kantons-Regierungen oder den Gemeinden" Für den
Fall, dass ein Teil unserer Leserschaft auf eine l. August-Rede nur
ungern verzichten möchte, haben wir einen entsprechenden Erguss
abgedruckt.

(r

I

'',:I

-\..

t\I

I

!

[[
I rIln,ii i

t

1l

\

l

,i

I
.-.\ Nk..''

/'
t,,,

\-
tr

ilj

*

I
"q,lll r[, !|l.-!fi)ts/:

\,l
n/r

er0n Art \

,jl ,/ r' ,(, 1

t''.,t /- ' \.'

rrf r il

(

die Behörden, traditionelle Grossanlässe aus

ben Hotelname und Biermarke auch für ein äus
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August-Ansprache

a

streichen. Dies betrifft auch die landesweiten
1. August und die damit verbundenen, unvermeid-

rs steht, bestimmt dieses weitgehend unser Leben.
ht nur Hygiene- und Abstandsregeln einzuhalten,

.t
TIPPS zum 1. August
TIPP #1 Damit das private Feuerwerk nicht für rote Köpfe sorgt,

studieren Sie die Verhaltensregeln in der Gebrauchs-
anweisung,

TIPP #2 Damit Raketen beim Abfeuern nicht umkippen,
verwenden Sie nur gut verankerte Flaschen oder Röhren.

TIPP #3 Damit Feuerwerk nicht in fatsche Hände gerät,
beaufsichtlgen Sie Kinder jod€rzeit.

TIPP #4 Datnit Raketen sich nicht ins Haus verirren,
schliesgen Sie alle Fenster und ziehen Sie die Storen ein.

TIPP #5 Damit Feuerwerk nichts und niemandem schadet,
halten Sie genügend Abstand zu Menschen,
Tieren, Gebäuden und Pflanzen.

TIPP #6 0amit sich das 1. August-Feuer nicht verselbstständigt,
beaufsichtigen Sie es so lange, bis von ihm
keine Gefahr mehr ausgeht.

Gemäss gettenden gesetztichen Bestimmungen sind
Himmelslaternen verboten.
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FEIERN
STATT
VERKOHLEN!

112 attg. Notruf 118 Feuerwehr 117 Potizei 144 Sanität
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